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1832 .

Des Fronleichnamsfestes wegen erscheint mor¬
gen kein Glatt der Karlsruher Zeitung .

Karlsruhe , 8 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Regent haben heute Nachmit¬
tag um 3 Uhr den in außerordentlicher Sendung hier einge¬
troffenen Königlich Bayrischen Generalleutnant und Ge¬
neraladjutanten Grafen von Paumgarten in feierlicher Au¬
dienz zu empfangen geruht , um aus dessen Händen das Er¬
widerungsschreiben Seiner Majestät des Königs von Bayern
auf die von Seiner Königlichen Hoheit ausgcgangene Notifi¬
kation von dem höchstbedauerlichen Ableben des Großher¬
zogs Leopold Königliche Hoheit und dem Höchsteigenen Re¬
gierungsantritt entgegenzunehmen .

Nachdem hierauf Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
Sophie dem Grafen von Paumgarten eine besondere Audienz
gnädigst erthcilt hatte , wurde demselben die Ehre zu Theil ,
von Seiner Königlichen Hoheit dem Regenten zur Tafel ge¬
zogen zu werden .

^ Die destruktiven Theorien .
( Schluß .) -

Wir haben in unserer frühern Ausführung einen Rück¬
blick auf den Bildungsgang Deutschlands seit der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts geworfen , und besonders
auf die vulgär - rationalistischen Seiten desselben hingewicsen ,
in denen wir eine Haupttriebkraft der negativen Strömung
in der religiös - kirchlichen und politischen Denkart der später »
Zeit erkennen ; wir haben zugleich auf den nahen Zusammen¬
hang aufmerksam gemacht , welcher zwischen dieser Richtung
und der negativen Stimmung in der großen Menge des Vol¬
kes besteht . Diese Stimmung hatte in einer Summe von
politischen und sozialen Verhältnissen ihre materielle Unter¬
lage . Wir wollen einige davon kurz berühren .

Die frühere gesellschaftliche Ordnung trug den Charakter
korporativer Verbände , es bestand ein Organismus der ver¬
schiedenen Stände , ihrer Rechte und Pflichten in Bezug auf
Staat , Kirche , Gemeinde , Familie , Besitz , Arbeit , Kauf und
Verkauf , Handel und Wandel . Sie gaben den verschiede¬
nen Schichten der Gesellschaft ihre Stellung , sicherten ihren
Vortheil und Einfluß , hoben dadurch das Selbstgefühl jedes
Einzelnen , der ihnen angehörte , und trugen damit einen der
Anlage nach wesentlich konservativen Charakter . Mit der
Zeit freilich waren sie nach und nach mit den veränderten
Verhältnissen so sehr in Widerspruch gerathen , daß ihr
Bestand in der bisherigen Gestalt nicht mehr anging .
Der politische Umschwung , die vergrößerte Population ,
die vorschreitende allgemeine und technische Bildung , das
Eingehen alter Gewerbszweige und Aufkommen neuer ,
das Aufblühen der großen Industrie und der Ersatz vieler
Menschenhände durch Maschinen , die ausgiebige An¬
wendung vieler neuen technischen Entdeckungen , die größere
Ausbreitung des Handels und vieles Andere machten
den Fortbestand der früheren Korporationen und Innun¬
gen zu einem Ding der Unmöglichkeit . Aber cs kann nicht
geleugnet werden , daß man mit der Aushebung derselben
meist nicht vorsichtig genug umging , daß man im Zerstören
das Aufbauen zu sehr vergaß , daß man die alten , unbrauch¬
bar gewordenen Formen zu leicht zerschlug , ehe man genü¬
gende neue für das jetzige Bedürfniß gesunden hatte . Die
neuere Agrargesetzgebung , die Gewerbe -, die Gemeinde - und
Polizeiordnungcn , die Ablösungsgesetze der verschiedenen
deutschen Staaten geben davon nur zu viel Belege .

Neben vielen guten Folgen konnten auch die Übeln nicht
ausbleiben . Die höher » Stände erlitten vielfache Einbuße
an Ansehen und Einfluß , und wohl auch an materiellen Vor «
thetten , die sie nur mit Widerwillen ertrugen ; die mittler »
machten sich die gewährte Freiheit der Bewegung zu nutze ,in dör dre Intelligenz , Rührigkeit und besonders der Geldbe¬
sitz dem Einzelnen ein erweitertes Feld der Thätigkeit eröff -
nete . Die natürliche Folge war allerdings sorgfältigere
Pflege des Bodens und höhere Ausbeutung seiner Schätze ,
rasch zunehmende Vergrößerung und Verbesserung der ge¬
werblichen und industriellen Produktion , erweiterter Handels¬
betrieb , Vermehrter Geldumlauf , aber auch erdrückende Kon¬
kurrenz der Gewerbe unter sich , schwerer Kamps der Klein¬
gewerbe mit der großen Industrie , bisher ungekannte und
immer wachsende Herrschaft des Kapitals über den Besitz , die
Produktion und die individuelle Leistung , Zerstückelung des
Grundbesitzes , Ring - und Wettkampf unlauterer K räfte wegender Staats - und Gemeindeinteressen re. Wenn es dem Einen
gelang , durch Besitz , Fähigkeit , Fleiß und Glück rasch vor¬
wärts zu kommen , so kamen Dutzende für ihn zurück , was
vesonders von dem Mittelstand gilt . Vergrößerte Ansprüchean das Leben gingen hiermit Hand in Hand ; die Sucht , es
den höhern Ständen nachzumachen , der Luxus und die Ge¬
nußsucht machten reißende Fortschritte und erzeugten Bedürf¬
nisse , die immer größer wurden , je weniger die Mittel zu
ihrer Befriedigung zureichen wollten . Daß dabei die Ge¬
sittung lich nicht zum Bessern wandte , kann nicht Wunder
nehmen . Die alte Genügsamkeit , der einfache Bürgersinn ,
die Solidität früherer Zeiten schwand in demselben Grade ,

als die moderne Richtung sich Bahn brach . In den mittler »
Schichten bildete sich mehr und mehr jener egoistische Geist
aus , dessen „ Herz " da ist, wo sein „ Schatz "

, und der in Be¬
zug auf diesen Schatz eben so ängstlich - konservativ zu denken
pflegt , wie „ freisinnig " in Bezug auf Staat und Kirche . Es
ist dieses die s. g . „ Bourgeoisie "

, welche in der neuesten Revo¬
lution ungefähr die gleiche , im Ganzen nicht gerade glänzende
Rolle in allen Ländern des Kontinents gespielt hat . Gleich¬
zeitig machte die Massenverarmung Riesenschritte , mit der
sich die Ungenügsamkeit , Abnahme der alten Sitte und Art ,
Mangel an religiös - sittlicher Kraft auf ' s innigste ver -
schwisterte und so das „ Proletariat "

, die korrumpirte Armuth
erzeugte , welches sich in allen Ständen und Beschäftigungs¬
weisen findet und nach und nach zu einer Lawine zusammen¬
gerollt hat , welche den ganzen gesellschaftlichen Bau zu zer¬
stören drohte .

Bei dieser Lage der Gesellschaft that die Presse , besonders
seit dem Jahr 1830 , ihr Möglichstes , um die vorhandenen
Brandstoffe zu nähren und zur Hellen Gluth anzufachen . Ge¬
schrieben großcntheils von dem literarischen Proletariat ,
dienten ihre meisten und einflußreichsten Organe der Oppo¬
sition und außerdem — dem Geldbeutel ihrer Verleger . Der
Einfluß der konservativen Presse war ein nur geringer gegen¬
über dem der Oppositionspresse . Wir wollen nicht über
alles Einzelne den Stab brechen , was die Opposition
früherer Jahre erstrebte ; die Gesetzgebung auch der neuesten
( nachrevolutionären ) Zeit hat Elemente , z . B . Gesetze über
die Presse und die Geschwornengerichte , welche zeigen , daß
sie manches Wahrheitskorn in sich barg . - Es handelt sich
überhaupt in erster Linie vielleicht weniger um den In¬
halt der frühern Oppvsitionspresse , als um die Form ihrer
Gesammtrichtung . Sie hatte sich das Opponiren als solches
zur Aufgabe gemacht ; sie bekämpfte die Autorität schlechthin ,
der Fall mochte sein , welcher er wollte ; sie hatte die Er¬
weckung und Steigerung der allgemeinen Unzufriedenheit
zur ausgesprochenen Absicht , und hierin besteht ihre Haupt¬
sünde . Das Volk , unzufrieden weniger mit seiner politischen
als mit seiner sozialen Lage , war nur zu empfänglich für
ihre Lehren und sog die Oppositionsstimmung in vollen Zü¬
gen ein . Nicht .fähig , das Dargebotene zu prüfen und Wei¬
zen und Spreu zu sondern , freute es sich einfach des Kampfes
gegen die Autorität und griff am begierigsten nach den Blät¬
tern , wo er am leidenschaftlichsten und skandalösesten geführt
wurde . Wie weit übrigens der Kampf gegen das Bestehende
getrieben wurde , zeigt sich in der „ vormärzlichen " Zeit nir¬
gends deutlicher , als in den literarischen Bestrebungen der
Junghegel ' schen Schule . Man thut nicht Unrecht , wenn
man in den Männern dieser Richtung die „ Encyklopädisten "

unserer Revolution erblickt , an die sich sodann die radikalen ,
sreikirchlichen und poetischen Himmelsstürmereien naturge¬
mäß anreihen , mögen darin auch noch so verschiedene Fraktio¬
nen ihren Widerhall finden . Aehnliches gilt auch von den
gleichen Kämpfen der Tribüne .

Wir haben gesagt , die Menge habe meist keine klare Kennt -
niß von den Dingen , für welche die Oppositionspartei kämpfte ,
gehabt . Die Hauptsache bestand in allgemeinen Phrasen und
Schlagwörtern , und selbst von Dem , was die Hecker und
Struve später als „ Forderungen des Volks " formulirten ,
verstand das Volk blutwenig . Zu den politischen Elementen ,
um welche es sich Anfangs handelte , waren in der Folge
noch sozialistische und kommunistische gekommen . Sie rva -
ren in der theoretischen Ausbildung , die sie seit Jah¬
ren bereits in Frankreich gesunden hatten , dem deutschen
Volk ziemlich ganz fremd geblieben . Selbst die meisten und
gepriesensten Häupter der deutschen liberalistischen Opposition
hatten bis zum Jahr 1848 kaum eine rechte Ahnung von diesen
Theorien , obschon es an verwandten Bestrebungen in der
deutschen Presse nicht gefehlt hatte . Auch war unsere wan¬
dernde Handwerkerjugend mehrfach davon angesteckt worden .
Bei dem deutschen Volk fgnd dagegen ein viel weniger ge¬
künstelter praktischer Sozialismus und Kommunismus Ein¬
gang . Als man die „ glorreiche " Revolution mit einer Ju¬
denverfolgung begann ; als das Volk zur Verbrennung lästi¬
ger Urkunden schritt ; als Schuldner ihren Gläubigern schrie¬
ben , sie möchten mit ihrer Forderung noch etwa 14 Tage
warten , dann werde sich zeigen , ob überhaupt noch Etwas
bezahlt werde ; als der Schrei auf Volksversammlungen er¬
scholl, die Lehrer hätten zu wenig und die Geistlichen zu
viel ; als die Gelüste der niedern Volksklassen nach einer
Theilung des Gemeindevermögens und der Domänen laut
wurden — da war unser Sozialismus mit einem Schlage
klar und auch die Männer des Liberalismus erkannten ,
an welchem Abgrund die Gesellschaft stand . Und was war
das vielbejubclte Wort „ Republik " für die Massen anders ,
als der Zustand irdischer Glückseligkeit , in welchem sich Jeder
die Abschaffung von Allem dachte , was ihn persönlich drückte ,
und die Summe von allem Wohlleben , in dem er das Ziel
seiner Wünsche sah ? War es nicht eine mehr sozialistische ,
als politische Vorstellung , wobei nur der politische Kampf
als Mittel zum Zweck erschien ?

Vergebens suchten Die , welche bisher die Kohlen geschürt ,
die Flammen zu löschen , als sie zur lichten Flamme ausge¬
brochen waren . Man hatte die Oppositionsbemühungen in
jeder Gestalt popalär zu machen gesucht ; das Bestreben war

gelungen und die nöthige Stimmung bei den Massen erzeugt .
Als sie aber zum Ausbruch kam, da machte sie sich auf eigene
Rechnung , nach dem sozialen Bedürfniß , wie eö wohl oder
übel empfunden worden war , geltend ; - sittliche und religiöse
Gegengewichte waren nicht mehr vorhanden , und wir stan¬
den plötzlich in der — sozialen Revolution . Denn Dieses
war der vorwiegende Charakter der anarchischen Bewegun¬
gen der neuesten Zeit .

Deutschland .
Karlsruhe , 8 . Juni . Wenn man seit längerer Zeit

nicht mehr vor das Rüppurrer Thor gekommen ist und macht
nunmehr einen Spaziergang von diesem nach Gottesau , von
da nach dem Augarten und die Rüppurrer Straße zur Stadt
zurück , so wird man staunen über die eben so schönen als
zweckmäßigen Veränderungen , die in der nächsten Umgebung
unserer Residenz vorgenommen worden sind .

Die bessere Herstellung sämmtlicher Wege des Kammer¬
gutes Gottesau ; die Bepflanzung derselben mit Obstbäumen ,
welche in einiger Zeit dem Spaziergänger einen schönen An¬
blick und kühlen Schatten zu geben versprechen ; die neue
Einrichtung einer Ent - und Bewässerung der Kammerguts -
Wiesen , deren Ertrag und Ansehen früher so viel zu wün¬
schen übrig ließ ; die schönen ' Fußwege auf der Rüppurrer
Straße mit ihrer doppelten Allee , insbesondere aber der
landwirthschaftliche Garten , geben fraglicher Gegend einen
gegen den frühern sehr verschiedenen Anblick .

Der landwirthschaftliche Garten , mit dessen Anlage erst
im Herbst vorigen Jahres begonnen wurde , enthält einen
Flächenraum von über 22 Morgen , er ist mit einem lebendi¬
gen Zaun umgeben , in verschiedene Felder abgetheilt , und
gibt so das Bild einer zu kleinen Parzellen verstückelten Ge¬
markung , wie wir sie im bevölkerten , besonders im flachen
Lande nur zu häufig sehen .

In der Mitte desselben ist der Bau zu einem Wohn - und
Oekonomiegebäude in Angriff genommen , der , wie man uns
versicherte , im ländlichen Style ausgcsührt und so der näch¬
sten Umgebung sowohl , als dem Zweck, den er zu erfüllen
hat , vollkommen entsprechen wird .

Die Wege , welche den Garten durchschneiden , sind mit
einer Sammlung von Wirthschafts - und Tafelobst aus bei¬
nahe 300 verschiedenen Sorten in den schönsten Stämmchen
besetzt .

Treten wir zum Thor gegenüber dem Augarten ein , so
befinden wir uns im ökonomisch - botanischen Garten , der über
500 mehr oder minder wichtige Pflanzen enthält , worunter
die Sammlung von Getreideartcn , Futterkräutern , Kartof¬
feln re . dem aufmerksamen Besuchenden zur Belehrung dient .

Der Zweck dieser neuen Anstalt ist, wie man uns mit¬
theilte , ein mehrfacher ; hauptsächlich aber , um Samen von
Pflanzen zu erziehen , die für das Emporbringen der Land -
wirthschaft in unserm Lande nothwendig sind, und es sind zu
diesem Zwecke bereits viele Felder von italienischem Hanf ,
russischem und zeeländer Flachs , holländischem und amerika¬
nischem Taback angelegt , um durch die Vertheilung der Sa¬
men an vaterländische Landwirthe eine beständige Regene¬
ration und Veredlung dieser wichtigen Handelspfianzen zu
bewerkstelligen .

Mit Frühkartoffeln sind geräumige Felder angebaut ; sie
haben in der Regel ihre Ausbildung erlangt , wenn die ge¬
fürchtete Kartoffelkrankheit im Nachsommer eintritt ; auch
werden als Ersatzmittel für die auSgearteten Kartoffeln große
Massen Samen von Gelbrüben , Erdkohlraben , runden Dick¬
rüben , Erbsen , Bohnen re. gezogen , welche im Lande ver¬
breitet werden .

Eben so ist eine Saat - und Baumschule eingerichtet , in der
die wichtigern Obstarten für das Land gezogen und verbreitet
werden .

Hier müssen wir noch der in größter Ueppigkeit stehenden
Talavera - und einiger englischen Weizen und besonders der
Wintererbsen erwähnen , welch letztere 14 Tage vor dem Klee
gemäht werden können und daher dem Landmann zu einer
Zeit , wo so leicht Mangel eintreten kann , ein sehr milchergie¬
biges Grünfutter liefern .

In je kleinere Flächen der Grund und Boden durch die

zunehmende Bevölkerung eines Landes getheilt wird , desto
intensiver muß die Bewirthschaftungsweise desselben werden ,
und der Landmann muß desto mehr Produkte auf dem ver¬
kleinerten Grundstück zu bauen suchen. Dies kann aber nur

geschehen , wenn man den Feldbau nach und nach in den
Gartenbau überführt und die Bodenrente durch Düngung ,
Fleiß und Kenntnisse steigert .

Im landwirthschaftliche » Garten , der auch in der Be «

bauungsweise ein Muster für den Bauern werden soll , sind
bedeutende Arbeitskräfte nöthig ; junge Leute , denen es um
die gründliche Erlernung der Landwirthschaft zu thun ist,
können keine bessere Vorschule durchmachen ; es werden solche
dort ausgenommen und sie können sich durch eigene Hand¬

anlegung im Bau sämmtlicher ökonomischen Gewächse die

schönsten Kenntnisse erwerben . — Es ist auch für den Unter¬
richt im Rebschnitt durch eine Weinlage gesorgt . Zur Auf¬
nahme dieser Zöglinge wird eine besondere Wohnung herge¬
richtet , worin dieselben verpflegt und beköstigt werden .



Endlich dient der ökonomisch -botanische Garten dem Ge -

sammtpublikum , das jederzeit freien Zutritt hat , zur Beleh¬

rung und Selbststudium ; Städter wie Landleute können viel
Neues und Lehrreiches sehen , und Einsender Dieses ist über¬

zeugt, daß diese neue Anlage unserm Vaterlande nur Segen
dringen kann und daß sie hundert - und tausendfältige Früchte
tragen wird .

Dank unserer hohen Regierung und den Ständen , die be¬
reit waren in der Bewilligung der nöthigen Mittel , um eine

so vielversprechende Anstalt ins Leben zu rufen ; Dank dem
Manne , der mit gewohntem unermüdlichem Eifer für das

Wachsen und Aufblühen derselben wirkt !

Q Heidelberg , 8 . Juni . Der vor wenigen Wochen
an der Universität angestcllte Professor Holtzmann liest

noch in diesem Semester zwei Publica . In dem einen Kolle¬

gium , das gestern begonnen , gibt er eine Einleitung in die

Geschichte der deutschen Sprache ; in dem andern , das mor¬

gen anfangen soll , hält er Vorträge über die Entdeckung und

Entzifferung der Keilschrift . Diese beiden Vorlesungen
werden gewiß zahlreich besucht werden , sowie man über¬

haupt überzeugt ist , daß die Universität an diesem Lehrer
eine tüchtige Akquisition gemacht hat und das wichtige Fach
der deutschen Sprache und Literatur , das ihm übertragen
wurde , in gute Hände kam .

Wenn auch die Auswanderungen aus unserer Gegend
nicht so umfassend sind, als anderwärts , so finden sie doch
fortwährend in nicht ganz unbedeutendem Maße statt . So

haben sich z . B . wieder 14 Bürger aus Feudenheim , Be¬

zirksamts Ladenburg , entschlossen, nach Nordamerika über¬

zusiedeln.
Die Künstler Siegmund und Rothe , die sich eben in

Mannheim aufhalten , werden auch hieher in den nächsten
Tagen kommen, um ihre optischen Vorstellungen zu geben.

Nach einer Anzeige des Geh . Rathes v . Leonhard , dessen

günstiges Urtheil über ihre Leistungen gewiß die beste Em¬

pfehlung für sie sein konnte , kann man ihre Vorstellungen
mit gutem Grunde als wissenschaftlich-artistische bezeichnen.

Besonders sollen 34 geologischeBilder höchst interessant sein,
welche die anschaulichste Darstellung vom Entstehen unserer
Erde aus einem Feuermeer , von ihrer allmähligen Entwick¬

lung und Ausbildung , von der den Vulkanen bcschiedenen
Rolle rc. gewähren .

Darmstadt , 7. Juni . ( Fr . I .) Heute wurde in der
Zweiten Kammer der Stände über den bekannten Antrag des

Abg. Müller -Melchiors , „die Erhaltung des Zollvereins be¬

treffend" , von dem Finanzausschüsse Bericht erstattet . Die

Majorität ( die Abgg. George , Müller -Melchiors , Volhard
und Zöppritz ) spricht sich dahin aus , „die Kammer wolle die

Anträge des Motionsstellers zum Beschlüsse erheben" . Die

Minorität , bestehend aus Len HH . Hofgerichts -Nath Kraft ,

Hofgerichts - Affessor Draudt und Gemeindeeinnehmer Kraft ,
wünscht zwar eben sosehr als dieMajorität die Erhaltung des

Zollvereins , unterstellt aber , „daß die Darmstadter Protokolle
nur ein geschicktes Manöver gewesen seien" , und will daher
im Vertrauen , daß die Staatsregierung die Zollvereins -

Verträge erneuern werde , den Müller - Melchiors ' schen An¬

trägen keine Folge gegeben haben . Wahrscheinlich wird erst

in nächster Woche dieser Gegenstand zur Diskussion kommen.

Kassel , 7. Juni . ( Fr. I .) Die neue Ständeversamm¬
lung ist auf den 30 . d. M . einberufen . — Die Wahl der

Grundbesitzer ist auf den 10 . d. M . festgesetzt worden und

findet zu Marburg statt .

x Koblenz , 8 . Juni . Se . Kön . Hoheit der Prinz von

Preußen , welcher am 6. d . hieher zurückkehrte, ist heute be¬

reits wieder , und zwar nach Schlangenbad , abgereiöt . Ihre

Kön . Hoheit die Frau Prinzessin wird heute hier erwartet .

Unsere Artillerie , welche Befehl hatte , in einigen Tagen

zu den gewöhnlichen Schießübungen nach der Wahner Haide

zu marschiren , hat gestern Gegenbefehl erhalten , um wäh¬

rend der Anwesenheit Sr . Maj . des Königs hier zu bH '-bcn.

Unser Oberbürgermeister Bachem , der , früher Landg >. .

Rath , seit 1847 an der Spitze der hiesigen städtische» Ver¬

waltung steht, und dessen Bestätigung von Berlin aus immer

noch nicht erfolgt war , hat kürzlich die Mittheilung erhalten ,

daß ihm diese Bestätigung nicht zu Theil werden würde .

Daneben ist ihm aber die Stelle eines Oberamtmanns in .

Hechingen angeboren worden , die er annehmen und uns da¬

her bald verlassen wird . Hr . Bachem steht bei uns im Rufe
eines sehr thätigen und Volksfreundlichen Beamten .

Die schweren Gewitter , welche uns seit einiger Zeit hcim-

suchen , haben schon manchen Schaden angerichtet . Am 4.

schlug der Blitz bei Andernach in eine Schafheerde , tödtete

63 Schafe , ließ aber den unmittelbar daneben stehenden

Schäfer unverletzt .

Eisenach , 6 . Juni . ( Fr. P .-Ztg .) Die Gesammtzahl
der Mitglieder des evangel . Kirchentags beträgt nunmehr
44 . Keine Abgeordnete haben gesendet : Bayern , Hamburg ,
Bremen , Frankfurt a. M . und Holstein . Die Frage über

Einführung eines allgemeinen Gesangbuchs der deutsch - evan¬

gelischen Kirche ist vorgestern insofern erledigt worden , als

die Konferenz sich dem Vorschläge des engern Ausschusses
des Elberfelder Kirchentages angeschlossen, und nur noch eine

Kommission wählte , über die Spezialitäten ihr Gutachten

abzugeben . Jener Vorschlag lautet : Es möge eine Gesang¬

buch-Kommission aus den anerkanntesten Hymnvlogen des

geistlichen und Laienstandes durch die deutsch - evangelischen

Kirchenregimente miedergesetzt werden , deren Aufgabe es

wäre , diejenigen geistlichen Lieder zu ermitteln , welche wirk¬

lich Gemeingut der deutsch -evangelischen Kirche geworden .

Hauptsächlich werden dieses die älteren , aus dem 16 . und

17 . Jahrhundert stammenden Gesänge sein. Der so gebil¬

dete Kern deutschenKirchengesangs würde dann in allen dem

Unternehmen beigetretenen Landeskirchen einzuführen sein,
und zwar so, daß die eigenthümlichen , in denselben gebräuch¬

lichen Lieder daneben Platz fänden . Die zweite Frage , über

welche die hiesige Konferenz verhandelte , war die sogenannte

liturgischer Bereinigung über eine gemeinsame Perikopen -

sammlung , über eine gemeinschaftlicheTodtenfeier , übereinen
gemeinsamen Bußtag und über gleichmäßige Administration
der heiligen Sakramente . Es ist jedoch hierüber noch zu
keinem Beschlüsse gekommen. Die Versammlung wird wahr¬
scheinlich in wenigen Tagen , also früher als man glaubte ,
auseinander gehen . — Gleichzeitig sind die Wingolfiten oder
Wingolfianer , d. h. deutsche Studenten von streng -religiösen
Ansichten, etwa 100 an der Zahl , zu gemeinsamer Bespre¬
chung hier zusammengetreten und haben gestern Nachmittag
aus dem Hofe der Wartburg eine kurze religiöse Feier ge¬
halten .

Wien , 5. Juni . Heute früh noch vor Tagesanbruch
verließ Se . Maj . der Kaiser Wien , um auf dem Kriegs¬
dampfer „ Erzherzog Albrecht" nach Ungarn sich zu begeben.
Von der Stelle an , wo die Straße nach den Kaisermühlen
links einbiegt , brannten auf beiden Seiten bis hinab zu
dem Landungsplätze Fackeln. Ein Signalschuß vom Feuer¬
werksplatz im Prater verkündete den Kommandanten der
Kriegsschiffe , sowie den Beamten der Donau -Dampfschiff -

fahrts -Gesellschaft , daß Se . Maj . die mittlere Allee des
Praters passirt habe. Der Ankerplatz war mit Triumph¬
bögen , Fahnen , Blumengewinden und Laubwerk geschmückt ;
bengalische Feuer beleuchteten die Etablissements der Gesell¬
schaft, die vor Anker liegenden Schiffe , sowie den mächtigen
Strom weithin , als Se . Maj . erschien. Um 3 Uhr stieß
der „ Albrecht" in Begleitung des kais. Kriegsdampsers
„ Schlick" vom Lande. — Ihre Maj . die Kaiserin -Mutter ist
aus München zurück hier eingetroffen . — Die sogenannte
Pratersaison hat in diesem Jahr ihr Ende erreicht . Um 6

Uhr war bereits die erste tel. Depesche aus Preßburg in
Wien , nach welcher der Kaiser , ohne zu landen , diese Stadt
unter dem Donner der Kanonen vom Schloßberge und dem
Jubel der Bevölkerung passirte . In Pesth -Ofen trifft Se .
Maj . heute in den ersten Nachmittagsstunden ein. Nächsten
Montag wird der Monarch auf dem geschichtlich bekannten
Nakosfelde bei Pesth eine große Heeresschau abhalten und
sodann das Barrakenlager besichtigen.

Der k. k. österreichischeGesandte bei den Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika , Hr . v . Hülsemann , hatte gestern seine
Ankunftskonferenz mit dem Minister des Aeußern und sodann
Audienz bei seiner Maj . dem Kaiser .

Neuerdings sind 24 christliche Familien aus Bosnien auf
österreichisches Gebiet übergetreten . Die Zahl dieser un¬

glücklichen Auswanderer beläuft sich demnach schon auf 300

Köpfe .
Hr . v. Parell -Ramingen ist hier angekommen . Er geht

nach Ungarn , wohin sich auch Se . Hoh . der Herzog nächstens
begibt, um seine Güter zu besuchen.

Der französische Herzog v. Levis , der treueste Anhänger
des Grafen v. Chambord . ist sammt Gemahlin über Prag
nach Wiesbaden abgereist .

Das durch den Tod des Ministerpräsidenten Felix Fürsten
v . Schwarzenberg erledigte 21 . Infanterieregiment erhielt
Feldmarschall -Leutnant Graf v. Degenfeld , und an die Stelle
des Verstorbenen Feldmarschall - Leutnants Fürsten Collvredo
tritt bei dem 26 . Infanterieregiment Felomarschall -Leutnant
v. Leiningen .

Schweiz .
Die „Times " vom 5 . Juni bringt nunmehr zur Berichti¬

gung der besonders in deutschen Zeitungen im Gegensatz zu
englischen und französischen sehr verschiedenartig lautenden
Nachrichten über das Londoner Protokoll hinsichtlich Neuen¬

bürgs folgenden genauen Bericht : Eine Konferenz der Be¬

vollmächtigten der fünf Großmächte fand am 24 . Mai im

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten (in London)
statt . Lord Malmesbury und der preußische Gesandte luden
die Vertreter Oesterreichs , Frankreichs und Rußlands ein,
in dieser Konferenz die ganz eigenthümliche Lage des Für¬
stenthums und Kantons Neuenburg zum Gegenstand der Er¬

wägung zu nehmen. Nach Art . 23 der Wiener Verträge
sind das Fürstcnthum und die Grafschaft Valengis wie früher
in voller Souveränetät dem König von Preußen zuerkannt .
Der 76 . Artikel jener Verträge aber theilt Neuenburg als
neuen Kanton der Schweiz zu . Dies die früheren Verhält¬
nisse . Die Herrschaft des Königs war eine patriarchalische ,
keine preußischen Truppen waren im Gebiete , die Einnah¬
men wurv -n in demselben verzehrt , ja durch kön . Freigebigkeit
noch mehr als diese; die Verwaltung unterschied sich in

Nichts von der der benachbarten Republiken . 1848 wurde
die Regierung gestürzt , und die Bande , welche Neuenburg
an Preußen knüpften , zerrissen . Man mag sich wundern ,
daß die preußische Regierung Werth legte auf einen so un¬

fruchtbaren und zweifelhaften Besitz ; aber der König fand
sich verletzt durch den Angriff auf die Erbrechte seiner Fami¬
lie, und viele angesehene Einwohner Neuenbürgs baten fort¬
während um Wiederherstellung des Protektorats . Der Kö¬

nig hatte unbestreitbaren Anspruch auf Mitwirkung der an¬
dern Mächte zur Wiederherstellung seines Rechts . Aus die¬

sen Gründen wurde das Protokoll vom 24 . Mai unterzeich¬
net und angenommen . Wir glauben jedoch, daß der preu¬
ßische Gesandte den Befehl erhalten hat , zu gleicher Zeit zu
erklären , daß diese feierliche Anerkennung der Rechte seines
Souveräns , welche als Grundlage für die Unterhandlungen
mit der schweizerischen Eidgenossenschaft dienen soll , ihn da¬
von entbinden werde , seine Rechte aus anderm Wege gel¬
tend zu machen , und daß diese Uebereinkunft die andern
Mächte nicht zu einer aktiven Intervention verbindlich mache,
sondern daß sie lediglich die Sanktion Europa ' s für die fol¬

genden Unterhandlungen in sich schließe . Aus diesen Grün¬
den haben die vier übrigen Mächte einstimmig die Rechte
Preußens anerkantit , und ihre Geneigtheit ausgesprochen ,
mit allen Mitteln die Eidgenossenschaft zu veranlassen , sich
den internationalen Verbindlichkeiten zu fügen , unter denen

Neuenburg ein Kanton der Schweiz unter der Garantie Eu¬

ropa ' s geworden . In einem folgenden Akte hat sich der

König von Preußen freiwillig verpflichtet , keine anderen l

Wege zur Geltendmachung seiner Rechte während des Lau - s

fes dieser Unterhandlungen einzuschlagen. Man wird aus
diesem Ueberblick der Haltung der Protokolle ( welchen —

fügt die „ Times " bei — wir Grund haben , für genau zu
halten ) ersehen , daß Nichts der Absicht der Mächte ferner
liegt , als gegen die Eidgenossenschaft eine drohende Sprache
in dieser Angelegenheit zu führen ; aber die Eidgenossenschaft ,
welche die Erwerbung dieses Kantons wie die Garantie ihrer
Neutralität den Verträgen von 1815 verdankt , wird die von
Preußen mehr als ein Jahrhundert lang über Neuenburg
ausgeübten Souveränetätsrechte nicht bestreiten können. —
Aus den folgenden Betrachtungen der „ Times " , welche im
Laufe derselben als das Klügste erklärt , wenn die Eidgenos¬
senschaft rasch Neueyburgs gemischte Rechtsstellung anerken¬
nen würde , ist noch hervorzuheben die Bemerkung , daß die
neue Bundesregierung und ihre verfassungsmäßigen Rechte
noch nirgends so förmlich von Europa anerkannt worden
seien, als in diesem Protokoll .

Frankreich.
P Paris , 7 . Juni . Der Zeitungskrieg wegen Belgien

dauert fort ; heute erhebt sich vr . Veron im „ Constitutionnel "

sogar gegen die amtliche Mittheilung des „ Moniteur ." vr .
Veron , welcher seit langer Zeit zum ersten Mal wieder selbst
vor das Publikum tritt , gibt ungefähr folgende Antwort auf
die bezügliche„ mitgetheilte " Note des Organs der Regierung :

„Der „Moniteur " beschuldigt den Artikel des Hrn . Gramer
aus Cassagnac über Belgien der Ungenauigkeit und Ucber -

treibung . Der Artikel harte ferner an der Börse einen ziem¬
lich lebhaften Eindruck gemacht. Wir müssen daher einige
Erklärungen geben, um die Aufnahme der beiden Artikel des
Hrn . Granier über Belgien vor dem Publikum zu rechtferti¬
gen . Seit der Wiederwahl des Prinz - Präsidenten haben
wir nicht die Ehre gehabt , uns dem Staatsoberhaupt zu
nähern ; Hr . Granier hat uns blos mehrere Artikel als Aus¬
druck der Gesinnungen des Prinz - Präsidenten gebracht . Die
Aufnahme eines dieser Artikel haben wir verweigern müssen ;
aber aus Versöhnlichkeit und Ehrerbietung sinv wir gerade
deßhalb für die Aufnahme Meuer aus derselben Quelle,fließen¬
den Artikel des Hrn . Granier weniger schwierig geworden .
Ein Faktum besonders hätten wir nicht in den Spalten des

„ Constitutionnel " Platz finden lassen, weil es nämlich den
Namen eines ehrenwerthen Mannes kompromittirte , wenn
uns nicht versichert worden wäre , daß Faktum und persön¬
liche Anschuldigung durch das Wort des Staatsoberhaupts
verbürgt waren . ( Dies ist ohne Zweifel eine Anspielung
auf den Grafen Mole und das Tuilerienkomplott .) Der
erste Artikel des Hrn . Granier über Belgien schien uns aus
einer Anwandlung von Groll und Zorn hervorgegangen zu
sein, den die angeführten Beschwerden nicht ganz rechtfertig¬
ten, und wir baten daher unfern Mitarbeiter , den Ton abzu¬
ändern und die Argumentation durch Anstand und Mäßigung
annehmbarer zu machen . Als Hr . Granier uns seinen zwei¬
ten Artikel über Belgien vorlas , thaten wir ihm nun aller¬
dings bei seinen so bestimmten Versicherungen nicht die un¬
nütze Frage : „ Sind Sie ermächtigt , die Politik des Staats¬
oberhaupts in so ernsten und zarten Angelegenheiten zu ver¬
pfänden ? Haben Sie vorher seine Absicht und sein Verlan¬
gen erforscht ? Wir zweifelten keinen Augenblick, daß bei
diesen, wie bei den andern obenerwähnten Angelegenheiten
Hr . Granier der Dollmetscher der Gedanken und selbst der
Gefühle des Prinz -Präsidenten sei . Wir hätten sonst seine
Wahrhaftigkeit in Verdacht gezogen oder ihn fähig gehalten ,
die Leichtfertigkeit bis zum Vertrauensmißbrauch zu treiben .
Wir fügen nur noch ein Wort hinzu : selbst nach dem Artikel
des „Moniteur " glauben wir fest, daß Hr . Granier aus Cas¬
sagnac vollkommen ermächtigt war ." Hr . Veron beschwert
sich hierauf über das bequeme „ Mitgetheilt "

, wovon man nie
wisse , wen es eigentlich bedeuten solle, ob das Kabinet oder
das Staatsoberhaupt selbst , und kommt zuletzt nochmals
darauf zurück, daß er, da er nicht mehr die Ehre habe , mit
L . Napoleon über die Tagesfragen zu konferiren , aus uner¬
schütterlicher Hingebung Hrn . Granier als angewiesenen und

ermächtigten Vermittler angenommen habe . Uebrigens will
er auch jetzt seine Haltung nicht ändern , indem er nicht ver -

geffenckönne, daß der Prinz -Präsident der Erwählte von acht
Millionen Stimmen ist und daß er allein auch noch jetzt vor
dem Sozialismus und furchtbaren Revolutionen Schutz ge¬
währen kann. — Hr . Granier aus Cassagnac sucht seiner¬
seits die offizielle Bedeutung seines Artikels auch noch durch
folgende Erklärung zu bekräftigen : „ Man wird bemerken,
daß das „ Mitgetheilt " des „ Moniteurs " in Nichts die Po¬
litik desavvuirt , die wir als zweckmäßig für die Regierung
Belgien gegenüber betrachten ." — De. Veron hat schon
gestern Abend mehreren Blättern , u. A . dem „Journ . de
Debatö " und der „ Assemb . Nationale " , seine Antwort an den

„ Moniteur " geschickt ; allein keines derselben hat es für gut
befunden, sie abzudrucken. Im Publikum wird dieser Zei¬
tungskrieg mit großer Lebhaftigkeit besprochen. Diejenigen ,
welche von Anfang behaupteten , der „Constitutionnel " oder

vielmehr Hr . Granier habe eine offizielle Sprache geführt ,
glauben ihre Ansicht durch die heutigen Veron ' schen Offen¬
barungen unumstößlich befestigt ; Andere schworen dagegen
auf das „ Mitgetheilt " des „ Moniteur " und wollen höchstens
zugeben, daß der Präsident der Republik wohl einmal in
einem Augenblick des Unmuths ein Wort über Belgien habe
fallen lassen können, welches nun Hr . Granier in seiner
Weise ausgesponnen habe. Die Meisten sind der Ansicht, daß
die ganze Sache nicht ohne Zusammenhang sei mit den be¬

vorstehenden Wahlen in Belgien und daß die Polemik des

„ Constit ." nach deren Vollendung von selbst aufhören werde .
Der Finanzminister hat dem heutigen „Moniteur " zufolge

den Zinsfuß der Bons des Staatsschatzes folgendermaßen
reduzirt r auf 2 für die in 4 bis 5 Monaten fälligen , auf
2 '/r "/» für die in 6 bis 11 Monaten , und auf 3 '/z "/<> für
die in einem Jahr fälligen Dons . Diese Maßregel , sagt der

„ Moniteur " , ist in Folge des stets wachsenden Paarvor -

raths des Staatsschatzes nothwendig geworden , der trotz der

vollständig bewerkstelligten Auszahlung der reklamirten Ka¬

pitalien der umgewandelten Renten im Augenblick 94 Mil -



lionen betragt . — Hr . v. Persigny bereist im Augenblick mit

seiner sungen Frau die Ufer der Loire , wo seine Hermatp

liegt . Er ist durch Bloiö und Tours gekommen, Hut (wer
überall das strengste Inkognito beobachtet» — Der noch vom

Nationalgerichtshof von Versailles verurtherlte ehemalige
Volksvertreter Deville , welcher im Gefängmß von Belle Ile
von ' Lähmung getroffen worden ist , ist vom Präsidenten der

Republik begnadigt worden . Einigen andern dorthin depor -

tirten Verurtheilten vom 13. Juni sind ebenfalls Vergünstig

gungen und Strafnachlässe zu Theil geworden . Zu Nantes
dauert unter den Schreinergesellen eine hartnäckige Arbeits¬

einstellung fort . Mehrfache Verhaftungen haben Nichts ge¬
nutzt. Man glaubt , daß endlich Militärs zur Uebernahme
der Arbeit beordert werden würden . — Etwas Aehnliches
soll sich auch bei den hiesigen Möbeltischlern im Faubourg
St . Antoine vorbereiten . — Die „ Patrie " zählt eine Reihe
meistens schon angekündigter Gesetzentwürfe auf , die nun
wirklich dem Staatsrath übergeben worden sind. Das wich¬
tigste ist das über Reorganisation der General -, Arrondisse¬
ments - und Gemeinderäthe . Die Wahl der Generalräthe
soll kantonsweise stattfinden , und es würden danach diese
Versammlungen in Zukunft nur 30 bis 40 Mitglieder zäh¬
len. Ferner ist der Entwurf zu einem SenatuS Consultum
über Regelung der Kolonialverfassungen für Martinique ,
Guadeloupe und Ile de la Neunion zu erwähnen . — Der
Minister der öffentlichen Bauten , Hr . Lefebvre-Durufle , hat
an die Straßen - und Brückenbau -Ingenieure ein Rundschrei¬
ben erlassen , um die unverhältnißmäßig große Menge pro -

jektirter Straßenarbeiten aufs Allernothwendigste zu be¬
schränken und sie mehr als bisher den Hilfsquellen des Büd -

gets anzupassen . — Unter den Passagieren der Fregatte
„ Evignon " , die kürzlich nach Cayenne absegelte, befinden sich
5 Jesuiten , die für den religiösen Dienst der Strafkolonie
bestimmt sind . — Man versichert, daß eine ausgedehnte Am¬
nestie für den 15. August , Jahrestag des Kaiserfestes , in
Aussicht steht . Von den verschiedenen Departementalbehör -
den wurde bereits Auskunft über die Individuen verlangt ,
welche diese Amnestie betreffen soll.

Großbritannien .
London , 5. Juni. Die gestrige Berathung im Ober¬

haus bot kein besonderes Interesse . Das Haus der Gemei¬
nen hielt zwei Sitzungen ; um 12 Uhr Mittags als Snbsi -
dienkomitee, und Abends auf des Kolonienministers Paking -
ton Antrag als Komitee über die Bill , kraft welcher Neusee¬
land eine Nepräsentativverfassung erhalten soll. Die Bera¬
thung über diesen Gegenstand , der gestern nicht vollständig
erledigt wurde , soll nächsten Donnerstag fortgesetzt werden .
Aus eine Interpellation des Lord Dudley Stuart , ob die
Regierung für eine vollständigere Genugthuung zu Gunsten
des beleidigten Mather Schritte zu thun gedenke , erwiederte
der Schatzkanzler , daß die auf den Tisch des Hauses nieder¬
gelegten Papiere über die weiteren Schritte der Regierung in
dieser Angelegenheit Aufschluß gäben .

„Times " hält in einer ihrer letzten Nummern die Behaup¬
tungen ihres Pariser Korrespondenten , die Verhandlungen
des Kaisers von Rußland mit den deutschen Höfen betreffend,
gegen die Anfechtungen des französischen „Moniteurs ^ auf¬
recht : „ Wenn der „ Moniteur " versichert, daß der Präsident
gegenwärtig nicht an die Proklamation eines erblichen Kai¬
serthums denkt, so wollen wir diese Erklärung willig aufneh¬
men und rcgistriren . Wenn dagegen der „ Moniteur " die
Genauigkeit unserer Angaben über die Haltung bezweifelt,
die von den übrigen europäischen Mächten bei einer solchen
eventuellen Usurpation beobachtet werden würde , so ist dies
ein Punkt , über welchen wir unsere Nachrichtenquelle für
mindestens eben so bewährt als die des Elysee halten . Trotz
Hrn . v. Heeckercn' s sonderbarer Sendung nach Wien und
Berlin , trotz des abgenützten Mittels , einen entlassenen Die¬
ner mit einer Aussöhnungsbotschaft zu dessen früherem Herrn
zu schicken, haben wir unsere guten Gründe , zu glauben , daß
das französische Kabinet nur geringe Veranlassung haben

dürfte , mit den vertraulichen , von außen empfangenen Mit¬
theilungen zu prahlen ."

Ein neuer Verein französischer Flüchtlinge hat sich hier
unter dem Titel „ sozialistische Union " gebildet . Dieselbe
wird ein Wochenblatt unter dem Titel : „Das freie Europa "

veröffentlichen , und dann eine Liertch
'
ahrsschrift unter dem

Titel „ Sozialistische Union " . Der Direktionsausschuß be¬
steht aus Louis Blanc , Eabet und Pierre Lerour ; 8 Mit¬
glieder der Redaktion sind Altvolksvertreter .

zu stellen und die Beiträge aus dem ganzen Lande in Empfang zu
nehmen , auf das freundlichste und bereitwilligste entgegenkam .

Die Karlsruher Zeitung wird von Zeit zu Zeit Rechenschaft über
die eingegangenen Gelder veröffentlichen und uns so die Freude gön¬
nen , unser Unternehmen fortschreiten und zunehmen zu sehen .

Mit der herzlichen Bitte an unsere geehrten Kollegen, mit dem der
Sache würdigen Eifer die Sammlung möglichst za beschleunigen,
verbleiben wir unter freundschaftlicher Begrüßung

Ihre im Aufrufe Unterzeichneten Amtsgenosscn.
Aus dem Kinzigthale .

Reueste Post .
Ueber die Folgen , welche die neueste Erklärung der

preußischen Regierung auf die Forderungen der Negierungen
der Darmstadter Uebereinkunst hatte , fehlen noch Nachrichten .
Die „ Elb . Ztg ." erwartet in einem vom 6. d. verfaßten und
den Inhalt der preußischen Erklärung vorhersagenden Arti¬
kel, daß letzteren die Antwort gegeben werden würde , unter
solchen Umständen in keine weitern bindenden Unterhandlun¬
gen wegen Rekonstituirung des Zollvereins treten zu wollen .
Ob Dies wirklich geschehen , ist abzuwarten . Inzwischen be¬
richtet die Berliner „ Lith. Corr ." , Seitens der hannover¬
schen Regierung seien in der letzten Zeit noch mehrfach Ver¬
suche gemacht worden , die Staaten der süddeutschen „ Koali¬
tion " umzuslimmen und auf die Forterhaltung des Zollver¬
eins in seinem jetzigen Umfange nach allen Seiten hin zu
wirken . Man habe sich insbesondere von Seiten Hannovers
Konzessionen nicht abgeneigt gezeigt, wenn dadurch alle ältern
Mitglieder dem zu erweiternden Verbände erhalten blieben .
Die mecklenburgischen Negierungen hätten für die Zollver¬
eins - Konferenzen ein großes Interesse an den Tag gelegt.

Aus Schlangenbad bringen die Blätter verschiede iir -
theilungen über den Aufenthalt I . Mas . der Kaise - : von
Rußland nebst Gefolge , Besuch II . Kais . Hoheiten der
Großfürsten , II . Hoheiten d s Herzogs und der Herzogin ,
sowie der Herzogin Adelheid der Fürstin Lieven , Ankunft
des Herzogs von Leuchtenberg rc .

Am 20 . d . wird eine Volksabstimmung im Kanton Wallis
über Verfassungsrevision stattfinden. Aus Freiburg Nichts
von Bedeutung .

Am 5. d., Abends 5 Uhr , kam Se . Mas . der Kaiser von
Oesterreich in Pesth an und würde von der Bevölkerung mit
Jubel begrüßt . Der Monarch wohnte , wie die „ Fr . Postz ."
berichtet , einem von dem Fürsten Primas angestimmten Te -
deum bei , besichtigte hierauf die 'konzentrirten Truppen und
nahm später von 9 bis 11 Uhr die brillante Beleuchtung der
Schwesterstädte in Augenschein , während welcher auf der
Donau ein großartiges Feuerwers abgebrannt wurde , bis
der Kaiser unter fortwährender lebhafter Akklamation wie¬
der in die kaiserliche Burg gelangt ». Am 6. d., Vormittags ,
sollte allgemeine Vorstellung stattfinden.

Man schreibt von Turin , daß das Ministerium der Ab¬
geordnetenkammer einen Gesetzentwurf über Aushebung von
10,000 Mann vorgelegt hat .

Danksagung .
Durch die verehrliche Erpedition der Karlsruher Zeitung haben

wir für die hiesigen Abgebrannten in Folge der von Wohlderfelben
veranstalteten Sammlung die reiche Gabe von 40 fl. 18 kr . em¬
pfangen .

Wir sagen der verehr !. Erpedition , wie den menschenfreundlichen
Gebern , den herzlichsten Dank , und wünschen ihnen Gottes reichsten
Segen .

Oeschelbronn , 8 . Juni 1852. Das evgl. Pfarramt .
v . Langsdorfs .

Frankfurter Kurszettel . 8. Juni .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale .)

Staatöpapiere . per comptant .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . . . . . 1367,68, 69b . 68G .

„ 50/g Metalliquesobligationeu 78-/« P . -/« G .
„ 4V-"/o , „ 7IP . 70Vebez. V» G .

4Vo „ 62- /4 P .
„ fl . 250 Loose b. Rothsch . v . 1839 tV8 ' / -,V „ V8bz .
„ fl. 500 „ ., „ „ 1834 184Vz G.

Preußen . 3 -/2"/« St . - Sch . Scheine s 105 kr. 91 G .
„ 4' / ? /° Oblig . b . Rothsch . ä 105 kr . 103 >/ - P . 103 G.

Bayern . 5°/o Oblig . v . 1850 b. Rothsch . . IO, ' /» P .„ ^VZO/o „ /, . 92-/4 P .
„ Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .-Akt . . 95V« P . G .

Würtemb . 4-/2" /« Oblig . b . Rothsch . . . . 1M/ «P . V« G .
„ 3VzO/o // ,, . . . 90 P . 89-/4 G .

Baden . 5«/» Oblig . . . 102 -/2 P .
„ ^ /^ /o " . 103 - /4 P .
„ 3V-V» Oblig . v. 1842 . . . . 90-/«G .
„ Lott .-Aul . » fl. 50 . 64-/ « G .

„ L 35 . . . . . 38-/« bez .
Kurheffeu . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 35 - /4 P . V- G .

„ Fr .-Wilh .- Nordb .-Akt . ohueZins . 60-/« bez . u . G .
Gr . Hessen. 4-/ -»/ -. Oblig . 101-/« P . -/« G .

4°/ ° , „ . 98 -/2 P .
3' /? /o „ . 92-/4 P .
Lott .- Anl. » fl . 50 b. Rothsch . . 95 P . 94-/2 G .„ „ Großh . s fl. 25 b . Roths . 29 -/ « P .

Nassau . 5°/a Oblig . b . Rothsch . . . . 103-/4 G .
„ 3*/r0/g „ . „ . . . 91 -/4 P . 91 ssz.„ Lott .-Anl . L fl . 25 b. Rothsch . . 27 -/2 P .

Rußland . 4V-°/oObl . b . Baring in Lst . « fl. 12 102 -/, G .
„ 4"/o ,, » Hope in Rub . » fl. 2 90'/. G .
„ ^O/o „ ,, „ „ „ 89-/, G .

Spanien . 3°/g iuläod . Sch . Piast . » fl. 2. 30 43' /s, ' Vi ° bz .
Holland . 2V-o/<> Jutegr . 61 -/,G .
Belgien . 5°/oObl . in Lst. L fl. 12 b . Rothsch. 99-/„ -/« bz . u. G .„ 4' /r«/n Obl . in FrS . - 28 kr . . . 97 -/« G .
Sardinien . 50/oObl . b . Rothsch . inLire » 28 kr. 96 -/2 G .
Toskana . 5°/« Oblig . in Lire d 24 kr. . . 99' /« P . 98' /« G .
N . Amerika 6°/oStockSrückzhl . 1868Doll . 2 . 30 1W/ . P .

An sämmtliche Gemeiudevorstände im Großherzogthume .

Verehrte Amtsgenossen !
SieAlle haben nun unfern Aufruf zur Gründung einer L e o p o ld s -

stiftung erhalten und Viele unter Ihnen haben uns schon Ihrer
herzlichen Zustimmung versichert.

Wir glauben nun , damit die allgemeine Theilnahme wisse , wie
und wo sie sich bethätigen könne, Sie ersuchen zu müssen, sogleich mit
der Sammlung beginnen zu wollen und es Ihrer Einsicht und
Kenntniß der örtlichen Verhältnisse überlassen zu dürfen , in welcher
Weise dieselbe vorzunehmen sei.

Haben die sämmtlichen Gemeinden eines Amtsbezirkes ihre Kollek¬
ten , sowohl die allgemeine Sechskreuzersamntlung , sowie die der
freiwilligen größeren Beiträge geschloffen , so sind die Summen
sammt Verzeichnissen an den Hrn . Oberbürgermeister Malsch in
Karlsruhe abzuliefern , welcher unserer Bitte , sich an unsere Spitze

Geldkurs .
Neue LoutSd ' or . fl. 11 6 kr.
Pistolen . . „ 9 45 - 46

ditto Preuß . „ 9 57 -/2 -58 -/2
Holl . 10 ff . Stücke . „ 9 57-58
Randdukateu . . . /, 5 38 /̂2- 391/2
20 Fraukeustücke . . . „ 9 34 /̂2-351/2
Engl . Sovereigns . . . . . . „ 12 2-3 kr.
Gold sl ülsrco . . . „ 383 - 84
Preuß . Thaler . . . . . . . „ 1 45 -/«.-/«
5 Frankenthaler . „ 2 22I/4 -I/2
Hochhaltig Silber . „ 24 34 -30
Preuß . Kaffcn - Sch . - 1 45 -/«--/«

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hern ». Kroenlei ».

" .

Todesanzeigen .
6 . 767 . Rastatt . Gestern Abend ent¬

schlief in Folge eines Lungenleidens Karl
Freiherr von Fischer , Hauptmann im
Großh . IV. Jnfanteriebataillon , 33 Jahre
alt , wovon wir mit der Bitte um stille Theil¬
nahme seine entfernten Freunde und Be¬
kannten in Kenntniß setzen .

Rastatt , den 8 . Juni 1852 .
Die Hinterbliebenen .

6 . 771 . Rothenfels . ( Verspätet . )
Heute starb nach mehrwöchentlichem Brust¬
leiden unser lieber Gatte und Vater PH.
Jakob Hetze ! , Kronenwirth dahier , in einem
Alter von 51 Jahren .

Seinen vielen auswärtigen Freunden und
Bekannten theilen wir diese Trauerkunde und
schmerzlichen Verlust mit , und bitten um stille
Theilnahme .

Rothenfels , den 5. Juni 1852 .
Katharina Hetz es , geb . Göhrig ,
Luise Hetzel .

6 .778 . Heidelberg . Heute früh 7 Uhr
entschlummerte nach mehrwöchentlichem Kran¬
kenlager mein Neffe, Handlungslehrling Wil¬
helm Ritzhaupt dahier , ältester Sohn der
Bäckermeister Engelhard Ritzhauptss Ehe¬
leute von Karlsruhe . — Mit trefflichen Eigen¬
schaften des Kopses und Herzens ausgestattet ,
versprach er seinen 5 unmündigen Geschwi¬
stern den Vereinigungspunkt , welchen diesel¬
ben mit ihm durch den frühzeitigen . Tod der
Eltern Verloren , bald wiederbieten zu können.
Doch ! die hoffnungsvollen Blüthen sollten
nicht zur Frucht reifen ; der edle Jüngling

sollte sein 19 . Lebensjahr nicht vollenden ! —
Fernen Freunden des Geschiedenen widme
ich diese Trauernachricht .

Heidelberg , am 6 . Juni 1852 .
I . Kircher ,

Geistl . Verwalter .

6 .786 . Im Verlage von I . G . Engelhardt in
Fr eibere . rschien und ist in allen Buchhandlungen
zu al . n, in Karlsruhe bei A . Bielefeld :

Theoretisch - praktisches
Handbuch

der

Roheisen - Fabrikation ,
nebst

einer Darstellung der Verbesserungen , deren
sie fähig ist, hauptsächlich in Belgien ;

von
B . Valerius ,

Doktor der Philosophie , Ritter des Ordens der
Eichenkrone U. s. w .

Deutsch bearbeitet
von

Carl Hartmann .
Nebst 28 lithographirten Tafeln .

4. cartonirt. Preis 14 fl. 24 kr.
Vorstehendes Werk von Prof . Valerius bildet

mit dessen „ Handbuch der Stabeisenfabri -
kation, " welches ebenfalls von vr . C. Hartmann
deutsch bearbeitet wurde , und wozu im Jahre 1848
ein erstes und im vergangenen Jahre emzweites
Ergänzungsheft erschien, ein Ganzes , ein eben
so vollständiges als praktisches Lehr - ' unv Handbuch
für den deutschen Eisenhüttenmann ._

6. 770. Karlsruhe . ( Ltellegesuch . ) Für
eine Person von gesetztem und durchaus erprobtem
Charakter , wohlerfahren im Hauswesen und allen

weiblichen Arbeiten , wird eine Stelle in - ln kleines
Hauswesen , oder auch vorerst zur Bedienung wäh¬
rend eines Badaufenthalts , gesucht . Die besten
Zeugnisse werden vorgelegt , und nähere Auskunft
bei der Erpedition dieses Blattes ertheilt .

6 .779 . Ein Mädchen , welches gut fran¬
zösisch und deutsch spricht , und in beiden
Sprachen die A ^ rngsgründe ertheilen kann ,
mit guten Zeugnissen versehen ist , wünscht
eine Stelle zu Kindern . Das Nähere Linken-
heimer-Thor -Straße Nr . 13 in Karlsruhe .

^ 6 .761. (2) 1. Karlsruhe . Ein erami -
M nirter Apotheker , der schon l2Jahre einem

Geschäfte selbständig oblag , sucht eine Ver -
oder übernimmt auch unter an -

ikffener Bedingung die Errichtung einer neuen

erre Kommisstelle .
In einem bedeutenden Tuch- und Mode -Waaren -

Geschäft ist eine Stelle für einen älteren Kommis ,
der vollkommene Waarenkenntniß und Gewandtheit
im Detailverkauf besitzt , offen, und befördern ge-
ekglicte franklrte Anträge

DchrÄ LL Warner .
6 .711. (2) 2. Pforzheim .
Stelle - Anerbieten .

Bei Unterzeichnetem findet ein in Anfertigung
physikalischer Instrumente gewandter Mechaniker
dauernde Beschäftigung ; auch nimmt derselbe einen
mit den nöthigen Schulkenntniffcn versehenen Kna¬
ben von guter Erziehung in die Lehre auf .

Pforzheim , den 5 . Juni 1852.
Chr . Oechsle , Mechaniker.

6 .687. (4 >3 . Karlsruhe . ( Meßanzeige . )

^ Peter Cbner ,
^ -Schuhfabrikant aus Mainz ,
Psiehlt einem geehrten Publikum zur hiesigen
esse sein wohlaffortirteS Lager in Damen - und

Kinderstiefeln , Schuhen , Pantoffeln , sowie eine
Parthie zu herabgesetzten Preisen .

Meine Bude befindet sich nicht mehr wie früher ,
sondern links am Eingänge in der Neben¬
reihe der Marstallseite .

Die Bude ist mit obiger Firma versehen.
6.756. (2) 1. Ettenheim .

Wein - und Fäffer -Ver -
steigerung.

In Folge gantrichterlicher Ver¬
fügung werden nachbenannte ,

zur Gantmaffe des Altbürgermeisters Franz Anton
Kuhn von Orschweier gehörige und zu Mahlberg
lagernde Weine, sämmtlich 1846r Gewächs ,

Montag , den 2l . Juni d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

durch den Unterzeichneten vor dem Keller zu Mahl¬
berg , gegen baare Bezahlung bei der Abfassung
versteigert werden :

1550 Maß Mahlberger Ruländer ,
820 Oberkircher Klingelberger ,
930 „ Oberkircher Klevner,

80 „ Oberkircher Rother .
Die Proben werden bei der Steigerung vor den

Fässern gegeben.
An gedachtem Tage Nachmittags 2 Uhr werden

sodann die zur gedachten Gantmasse gehörigen
12 Stück gut gehaltene und in Eisen gebundene
Fässer , von 10 bis 29 Ohm , ebenfalls in Mahlberg
versteigert .

Ettenheim , den 7. Juni 1852 .
Der Gerichtsvollzieher .

Lang .
6 .763. Nr . 2922. Sinsheim . ( Haberver¬

steigerung .) Dienstag , den 15 . d . Mts ., Vor¬
mittags 11 Uhr, werden in diesseitigem Geschäfts -
zimmer 250 Malter Haber in schicklichen Parthien
gegen baare Zahlung vor der Abfassung öffentlich
versteigert .

Sinsheim , den 8. Juni 1852 .
Troßh . Stiftschaffnei .

Banz .



c .762. Karlsruhe ..

Allgemeine Versorgungsanstalt
lM

Grossherzogthum Baden .

Der Verwaltungsrath der badischen allgemeinen Versorgungsanstalt bringt in Gemäßheit deS
§. 116 der Statuten hiemit zur Kenntniß der Mitglieder , daß die für das Jahr 1852 zu bezahlenden
Renten und Dividenden von einer vollen Einlage in folgenden Beträgen bestehen :

Betrag der Renten und Dtvlvenden für Klasse
'

schüft l 11. 111 . IVs . IVb . IVe. Vs . j V6. Vis .
st . kr. st . kr. st - kr. st . kr. fl . kr. st . kr. fl - kr. fl- kr. fl . kr. fl- kr.

1835 7 28 7 43 8 19 14 28 19 32 24 48 38 47 80 7 165 51 >- _
1836 7 16 7 41 8 14 11 32 15 16 17 27 20 56 58 44 123 30 300 —

— 35 1 26 >1 36 4 54 — 34 3 16
1837 7 7 7 26 7 55 8 19 16 25 30 21 30 21 48 21 133 22 — —
1838 7 5 7 18 7 48 8 12 >2 58 15 45 20 14 36 43 36 43 146 52
1839 7 3 7 5 7 43 8 15 12 44 16 31 17 8 29 26 29 26 117 44
1840 7 3 7 8 7 33 8 5 12 4 16 47 16 47 34 48 34 48 89 ' 19
1841 7 4 7 9 7 25 7 50 12 6 14 27 15 58 19 11 19 11 39 33

6 59 I 31 — 34
1842 7 2 7 7 7 23 7 42 7 42 13 13 13 13 16 9 20 46 44 55
1843 7 3 7 8 7 9 7 4 7 4 11 26 11 26 12 8 14 2 37 30
1844 7 1 7 1 7 2 7 3 7 3 11 26 11 26 12 31 15 39 24 1
1845 7 7 2 7 1 7 1 7 1 10 5 10 24 12 32 18 30 18 30
1846 7 7 7 3 7 — 7 — 9 33 11 30 11 30 11 30 14 43 >

2 6 3 43 1 20 2 59 >
1847 7 _ 7 — 7 2 7 1 7 1 7 1 9 59 10 14 10 14 15 54
1848/49 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 9 23 9 23 11 15 18 23
1850 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 8 56 8 56 10 41 10 41
Die Zeit der Auszählung wird später bekannt gemacht werden .
Das Vermögen der Anstalt , welches am letzten Dezember 1850 5,199,851 fl. 46 kr . betrug , be¬

rechnet sich auf letzten Dezember 1851 auf die Summe von 5,498,997 fl., wornach sich also eine Ver¬
mehrung von 299,145 fl. 14 kr. ergeben hat .

Der Stand der Verwaltung ist in allen ihren Theilen aus dem gedruckten Rechenschaftsbericht zu
ersehen . Derselbe wird auf Verlangen dahier auf unserem Bureau und auswärts von den Geschäfts¬
freunden unentgeldlich abgegeben .

Mit dem 1 . Februar 1852 hat die Bildung der 17 . JahrcSgcsellschaft begonnen , und wir laden zur
Theilnahme an derselben hiemit ein.

Karlsruhe , den 1 . Juni 1852.
Berwalturrgsrath .

MvppoVDÄavv .
Die hiesige, im In - und Auslande rühmlichst bekannte

Brunnen - , Bad - und Molken - Anstalt
ist seit dem 15. Mai wieder eröffnet .

Es erlaubt sich daher der Unterzeichnete, unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung zum
zahlreichen Besuch höflichst einzuladen .

Fritz Göringer ,
Eigenthümer der Mineralquellen und Badanstalt .

0 .666. (4) 3. Karlsruhe . ( Meßanzrige .)

Et .was ganz Neues !
Gutta - Percha - Schreibfedern ,

neue Art Stahlfedern , nur Gutta -Percha überzogen , die nicht rosten , die Tinte lange hal¬
ten, und die Federpose übertreffen . Außerdem noch 1000 andere verschiedene Sorten

Gold -, Stahl -, Metall - und Kompofitions - Schreibfedern
in spitz , mittelspitz , ganz fein gespitzt , stumpf , mittelstumpf und ganz stumpf . — Probc -

>karten mit 30 verschiedenen Sorten , pr . Karte 18 kr . , werden abgegeben und nach getroffe¬
ner Wahl für denselben Preis in Zahlung retour genommen . Federhalter , für jede

Feder paffend und nach neuester Erfindung , sich leicht öffnend und schließend, das Dutzend von 4 kr . an .
Während der gegenwärtigen Messe hier , auf der Marstallseite , vom Schlöffe kommend auf der rechten
Seite , an meiner Firma kenntlich

«L » « rill ».
0 .675 . (4) 3. Karlsruhe . ( Meßanzeige . t

Gebrüder Lichtenberg , Optiker aus Dörzbach/
>beehren sich hiermit anzuzeigen , daß sie die hiesige Messe wieder mit ihrem bekannten

optischen Waarcnlager bezogen haben ; es besteht in allen Sorten Brillen , Lorgnetten , Fernröhren ,
Theaterperspektiven , sowie allen ins optische Fach einschlagenden Gegenständen . Ihre Bude befindet sich
wie gewöhnlich Marstallsrlt « (vrFtz._

0 .760 . (3) 1. Nr . 1542. Bruchsal . ( Garten -
Verpachtung .) Der untere Theil des hiesigen
Schloßgartens mit Zugehörde wird vom 1 . No¬
vember l . I . an in einen weitern 12jährigen Zeit¬
bestand im Soumisfionswege begeben werden .

Das Pachtobjekt besteht in
12 Morgen Gartenland ,
15 ' / , „ Ackerfeld ,

und in einem zweistöckigen Wohnhaus ? mit den er¬
forderlichen Ockonomiegebäuden . Zu demselben
gehört ferner noch der GraSerwachs in den An¬
lagen des obern Schloßgartens .

Die Angebote sind im Laufe dieses Monats bei
der Unterzeichneten Stelle einzureichen , bei welcher
auch die Pachtbedingungen zur Einsicht aufliegen .

Bruchsal , den 7. Juni 1852.
Großh . Domänenverwaltung .

6 .765 . Nr . 637 . Bonndorf . ( Holzverstei¬
gerung .) Aus den diesseitigen Domänenwaldun¬
gen werden versteigert werden ,

am Dienstag , den 22 . Juni , früh 10 Uhr,
aus verschiedenen Adtheilungen deS HutrevierS
Grafenhausen :

4 tannene Stämme , 11 buchene und 166 tannene
Klötze, i9 >/r Klafter buchenes und 271'/ , Klafter
tannenes Holz , und 630 Wellen , und

am Mittwoch , den 23. Juni , früh 10 Uhr,
aus den Abtheilungen der Hutreviere Bonndorf ,
Saubach und Rohrhof :

7 tannene Stämme , 142 tannene Klötze, 4' / ,
Klafter buchenes und 310 Klafter tannenes Holz ,
und 2^00 Wellen .

Die Zusammenkunft findet am ersten Tage zu
RothhauS , und am zweiten in der Steinachmühle
mit dem Anfügen statt , daß gegen hinlängliche
Bürgschaften halbjährige Borgfristen gegeben wer¬
den .

Bonndorf , den 7. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Gerber .
6.674.(3) 3 . Nr . 22,715 . Offenburg . ( Auf -

forderung .) Gestern , den 31 . v . M . , wurde
im Gottswalde , unterhalb Griesheim , eine Manns¬
person an einem Baume erhängt aufgefunden . Der
Entseelte , dessen Namen und Heimath unbekannt
sind , ist ungefähr Ä Jahre alt , 5' 5" bad . Maßes
groß , und von kräftigem Körperbau ; er hat kasta¬
nienbraune Haare , röthlich - blonden Schnurr - und
Knebelbart , blaue Augen , proportionirte Nase ,
ziemlich großen Mund und gesunde Zähne . Eine
Wundnarbe auf der rechten Seite des KopfeS gegen
die Schläfe , eine solche an der innern Seite des
linken Fußes gegen die Kniescheibe hin, ein auf der
vorder » rechten Armfläche blau und roth eingeätztes

Bild , eine Militärperson , einem Frauenzimmer die
Hand reichend , darstellend , lassen vermuthen , daß
derselbe dem Militärstanve früher angehört habe .
Unter diesem Bilde find die Buchstaben ä . 5V . und
die Jahreszahl 1844 in gleicher Weise eingeätzt .
Ein kleiner Vorrath französischen Regietabaks
deutet darauf - in, daß der Verstorbene aus Frank¬
reich herüber gekommen sein dürfte .

Derselbe war bekleidet mit einer schwarztuchenen
Schilbkappe , einem braunbaumwollenen , geblüm¬
ten Halstuch , einer noch ziemlich neuen , blauen
Blouse , einer alten , baumwollenen , blau , roth und
weiß gestreiften Weste, blau und weiß gestreiften
Hosen, blaubaumwollenen Strümpfen , und mit
alten ledernen , sogen . Bundschuhen .

Wir stellen an die resp . Behörden das Ansuchen,
uns über diese Person nach Namen , Heimath rc .
Auskunft zu geben.

Offenburg , den 1. Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Klein .
rät . Lang , Akt .

6 .645. (3) 3 . Nr . 13,954. Wertheim . ( Auf >-
sorderung .) Der Rekrut Karl Peter Drach von
Wertheim hat sich ohne Erlaubnis von seiner Hei¬
math entfernt . Da dessen gegenwärtiger Aufent¬
halt unbekannt ist, so wird derselbe hierdurch auf¬
gefordert , binnen 4 Wochen dahier oder bei Großh .
Kommando des Artillerieregiments zu Gottcsaue
zu erscheinen, widrigenfalls er seines Gemeinde -
und Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
in eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt werden
würde , vorbehaltlich persönlicher Bestrafung im
Betretungsfalle .

Wertheim , den 24 . Mai 1852.
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

v . Stengel .
vät . Frey , A . -j.

6 .646 . (3)3. Nr . 12,564 . Wertheim . ( Auf -
forderung . ) Der Rekrut Friedrich Martin
Schwab von Wertheim hat sich unerlaubt von hier
entfernt . Da sein Aufenthalt unbekannt ist , so
wird derselbe aufgefordert , sich binnen vier Wochen
entweder bei dem Großherzoglichen Kommando des
5 . Infanterie - Bataillon - zu Mannheim oder dahier
zu fistiren , widrigenfalls er seines GemeindS - und
Staatsbürgerrechtes für verlustig erklärt und in
eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt werden würde ,
vorbehaltlich persönlicher Bestrafung im Betre -
tungssalle .

Wcrtheim , den 26 Mai 1852.
- Großh . bad . Stadt - und Landamt .

v . S t e n g e l .
vät . Frep .

6 .572 . (3)3 . Nr . 3898. Krautheim . ( Auf¬
forderung .) Soldat Joseph Anton Retzbach
von Gommersdorf , welcher sich vor einiger Zeit uner¬
laubt von Hause entfernt und dem Vernehmen nach
nach Amerika begeben hat , wird aufgefordcrt , sich
binnen 6 Wochen wieder zu stellen, widrigenfalls
er in die auf Desertion gesetzte Strafe verfällt und
des Staats - und Ortsbürgerrechts verlustig erklärt
würde .

Krautheim , den 27. Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n e r .
6 .757. Nr . 4501. III . Senat . Freiburg . ( Be¬

kanntmachung .) In Sachen des PosterpeditorS
Merkel in St . Blasien , Klägers , Appellanten ,
gegen Joseph O Kerle 's Erben von Waldshut ,
Beklagte , Appellaten , Forderung betreffend , hat
der klägerische Theil in seiner Beweisantretungs¬
schrift die Beiladung des Aktuars Otto Walchner
beantragt , welchem Antrag unterm 18 . v . M .
stattgegeben worden ist. Demgemäß hat der
Adcitat sich über folgende Thatsachen und be¬
ziehungsweise über die Annahme des ihm über
solche zugeschobenen Eides binnen 28 Tagen bei
Vermeiden deS gesetzlichen Nachtheils zu erklären :

«) daß er die Vollmacht vom 26. Januar 1840
zur Empfangnahme derKapitalheimzahlungen
für Lisette Bär und beliebigen Vertretung
ihres Interesse mit ihr an Stadtrechner
Jndlekofer ausgestellt ,

d) die Abänderung der Verweisung seiner For¬
derung durch Annahme des von Kurator
Faschist , dem Jndlekofer ausgefolgten
Betrags von 871 fl. 35 kr . von Letzterem ge¬
nehmigt habe .

Dies wird dem flüchtigen Otto Walchner an -
durch eröffnet .

Freiburg , den 3 . Juni 1852 .
Großh . bad . Hofgericht des Oberrheinkreises .

L i t s ch g i.
Amann .

6 .752 . Nr . 5234 . Lörrach . ( Aufforderung .)
Alle Diejenigen , welche an die Verlaffenschafts -
Maffe des Großh . Phpsikus Or. Karl Zeller von
hier eine Anforderung zu machen haben , werden
anmit aufgefordert , solche längstens bis zum 22 .
d . MtS . bei dem Distriltsnotar dahier schriftlich zu
liquidiren , damit sie bei der Verweisung deS Ver¬
mögens berücksichtigtwerden können.

Lörrach, den 5 . Juni 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

H e r b st e r .
vät . Oswald , Distr .- Notar .

6 .744. Nr . 17,680. Pforzheim . ( Aufforde¬
rung .) Auf Ansuchen des Bijoulerie - Fabrik - Jn -
habers Johann Kiehnle von Psvrzheim weroen
Diejenigen , welche an > Viertel Acker in den obern
Stickelhelden , neben Traudenwirth Dotier und
Bärenwirth Dittler , auf Pforzheimer Gemarkung
Eigcnthums -, Unterpfands - oder sonst dingliche
Rechte geltend machen zu können glauben , hiermit
aufgefordert , dieselben binnen 2 Monaten dahier
anzumelden , widrigenfalls dieselben dem neuen
Erwerber dieses Ackers gegenüber für erloschen er¬
klärt werden sollen.

Pforzheim , den 2. Juni 1852.
Großh . bad . Oderamt .

D i e tz.
6 .774 . f3 ) l . Nr . 7811 . Gerlachsheim . ( War¬

nung .) Auf Schuld - und Pfandurkunde vom
Monat April oder Mai 1840 hat Bernhard Derr
von Grünsfeld , als Vormund der Barbara Lösch,
dem Vinzenz Hepp von hier 300 fl. , verzinslich zu
ä ' /z O/o, dargeliehen , im Jahr 1843 dein Jonas
Retz dach von Grünsfeld , und dieser im Jahr
1850 seiner Tochter Maria Anna Retzbach mit
allen Rechten zedirt .

Die Schuld - und Pfandurkunde ging inzwischen
Verloren , weßhalb auf Antrag der Letzteren Jeder¬
mann vor dem Erwerb der Urkunde gewarnt wird .

Gerlachsheim , den 4 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwad .
6 .724 . Nr . 17,876. Bruchsal . ( Bekannt¬

machung .)
Die Verlassenschaft der verstorbenen
Anna Katharina Weikgenannt
hier betreffend .

Wird nunmehr , da auf Aufforderung vom 5.
d . M . keine Einsprache erhoben wurde , die Wittwe '
des Bürgers und PerrückcnmacherS Magnus Voll
hier in Besitz und Gewähr genannter Verlaffen -
schaft eingewiesen .

Bruchsal , den 27 . Mai 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Berg .
6 .636. (3) 3. Nr . 7926. Karlsruhe . ( Ver¬

schollenheitserklärung . ) Der ledige und
großjährige Metzgermeister Christian Kiefer von
hier wird mit Bezug auf die erfolglos gebliebene
Aufforderung vom 4. August 1846 für verschollen
erklärt , und sein in circa 3500 fl. bestehendes Ver¬
mögen seinen nächsten Verwandten auf ihren An¬
trag in fürsorglichen Besitz übergeben .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vät . L . Breithaupt .

6 .626 . (3)3 . Nr . 13,633. AdelSheim . ( Schul¬
denliquidation .) Die Christian Unangst Ehe¬
leute von Sennfeld wollen mit ihren Kindern nach
Amerika auSwandern . Alle Diejenigen , welche
Forderungen an sie zu machen haben , werden auf «
gefordert , solche Mittwoch , den 16. d . Mts . ,
Morgens 8 Uhr , anher anzumelden , widrigenfalls
ihnen zu ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen
werden kann.

AdelSheim, den 2 . Juni >8,2 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Lindemann .
6 .704 . Nr . 24,520 . Mosbach . ( Schulden¬

liquidation .) Johann Georg Hornung Ehe¬
leute mit ihren minderjährigen Kindern von Mittel -
schefflenz wollen nach Amerika auSwandern . Zur
Liquidation ihrer Schulden wird Tagfahrt auf

Mittwoch , den 30. d. M . ,
Vormittags 8 Uhr,

auf hiesiger AmtSkanzlei angeordnet , und ihre
etwaigen Gläubiger unter dem Bedrohen dazu
vorgeladen , daß man sonst ihre Ansprüche nicht
weiter beachten könne.

Mosbach, . den 1 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

B ulster .
vät . Eisenhut .

6 .427 . (3)3 . Nr . 16,774 . Bruchsal . ( Schul -
denliquidation .) lieber das Vermögen deSJo¬
hann Ditvn von Mingolsheim haben wir Gant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 17 . Juni d . J >,
Morgens 9 Uhr,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .
Alle Diejenigen , welche , aus was immer für

einem Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden daher aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der An¬
meldende geltend machen will , mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , ein .Borg - und
Nachlaßvergleich versucht werden , und sollen in
Bezug auf diese Ernennungen , sowie den etwaigen
Borgvergleich , die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Bruchsal , den 13. Mai 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Fischer .
vät . Schanz , r . A . j .

6 .719. Nr . 18,149. Bruchsal . ( Schulden¬
liquidation . ) Ueber die Verlaffenschaft der
ledigen Magdalena Fabriziusvon Zeutern haben
wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬
stellungs - und Vorzugsverfahren auf
Donnerstag , den 8. Juli d. I ., Morg . 9 Uhr,
auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .

Alle Diejenigen , welche , auswas immer für einem
Grunde , Ansprüche an die Gantmasse machen wollen ,
werben daher aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung deS Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumeldcn , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen, die der Anmeldcnde geltend
machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger
unv Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und
Nachlaßvergleich versucht werden , und sollen in
Bezug auf diese Ernennungen , sowie den etwaigen
Borgvergleich , dieNlchterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Bruchsal , den 29 . Mai 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Fischer .
vät . Schanz , r . A- j .

6 . 714 . (3) 1. Nr . 11,449. Schönau . ( Schul -
denliquivation .) Gegen den Gerdermeister
Michel Thoma von Marnbach haben wir Gant
erkannt und Tagfahrt zum SchuldenrichtigstellungS -
unv Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 6 . Juli d. J >, Morg . 7 Uhr,
anberaumt .

Alle Jene , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wol¬
len , werben hiermit aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlus¬
ses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumel¬
den und zugleich die etwaigen Vorzugs - ober Un¬
terpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Maffepfle -
ger ernannt und Borg - und Nachlaßvergleich ver¬
sucht, und werden in Bezug auf Borgvergleich und
Ernennung des Maffepflegers und Gläubigeraus -
schusseS die Nichterscheinen »? » als der Mehrheit der
Erschienenen beitrctend angesehen .

Schönau , den 25. Mai >852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gänseblum .
vät . Neßler .

6 .722 . Hechingen . ( Schuldenliquidation .)
Zn der Gantsache des Händlers Josef Rädle von
Hausen wird zur Schuldenliquidation , Anmeldung
der etwaigen Vorzugsrechte , Anzeige der erforder¬
lichen Beweismittel , Wahl eines Güterpflegers unv
GläubigerauSschuffes , so wie zum Versuche eines
Borg - und Nachlaßvertrages rc . rc . , Tagfahrt auf
6 . Juli c, , früh 8 Uhr , im Kreisgerichtsgebäuve
anberaumt , wozu die Gläubiger vorgeladen wer¬
den, um entweder persönlich oder durch hinlänglich
Bevollmächtigte zu erscheinen ; oder aber , wenn
voraussichtlich kein Anstand obwaltet , statt des Er¬
scheinens vor oder an der Liquidationstagfahrt ihre
Forderungen durch schriftliche Rezesse anzumelden .

Die nicht liquidirenden rc . Gläubiger werben , so
weit ihre Forderungen und Vorzugsrechte nicht aus
benAkten bekannt find, durchBescheiv von derMaffe
ausgeschlossen , und ihrer Prioritätsansprüche und
Beweismittel für verlustig erklärt ; von den Nicht¬
erscheinenden aber wird angenommen , daß sie hin¬
sichtlich der Genehmigung der Eingangs erwähnten
Verträge , der Aufstellung des Güterpflegers und
GläubigerauSschuffes , des Verkaufs der Mafse -
gegenstänbe , der Mehrheit ihrer Klaffe bcitreten .

Hechingen, den 29 . Mai 1852.
Königliches Kreisgericht . I . Abtheilung .

Fischer .
Callenberg .

6 .758. Nr . 17,588 . Sinsheim . ( Berich¬
tigung . )

Die Auswanderung deS Leinewebers
GeorgWeiher unv dessen Sohn Georg
Weiher

' von Kirchardt nach Nord¬
amerika ohne StaatSerlaubniß betr .

Beschluß .
Die diesseitige Aufforderung vom 1 . v. MtS . ,

Nr . 10,896, wird dahin berichtigt , daß der darin
genannte Leineweber nicht Georg Weiser , sondern
„Georg Weiher " heißen soll .

Sinsheim , den A. Juni 1852.
Großh . bav . Bezirksamt ,

vr . W i l h e l m i.
6 .776. (2) 1 . Bruchsal . ( Offene Stelle . )

Bei unterfertigter Verwaltung wird auf den l . Juli
d . I . die zweite Gehilfenstclle für einen rezipirten
Skribenten , mit einem Gehalt von 300 fl ., erledigt .

Bruchsal , den 8. Juni 1852.
Großh . Milder Stiftungen Verwaltung .

Becker .

' Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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